
Reines Trinkwasser aus dem Schwarzwald



Die Wasserversorgung Kleine Kinzig

Der Zweckverband Wasserversorgung Kleine Kinzig (WKK) ist 
eine von vier Fernwasserversorgungen in Baden-Württemberg. 
Sie ist die einzige Wasserversorgung Baden-Württembergs mit 
einer Talsperre. Das Wasser wird in einem rund 18 km2 großen 
Einzugsgebiet gewonnen und speist die Trinkwassertalsperre, 
welche einen Inhalt von rund 13 Millionen m3 fasst. 
Aus diesem Trinkwasserreservoir werden die Verbandsmit-
glieder und damit 250.000 Einwohner mit Trinkwasser bester 
Qualität versorgt. Aus diesem Grund ist die WKK als überregio-
naler Wasserversorger gerne gefragt. 

Im Jahr 1972 wurden die ersten Schritte zur Realisierung die-
ser Wasserversorgung in die Wege geleitet. Es wurde ein Pla-
nungsverband gegründet, der die Voraussetzungen für den 

späteren Trägerverband erarbeitete. Zwei Jahre später, am  
13. Juni 1974, wurde im Pfarrhaus in Haslach der Zweckverband 
Wasserversorgung Kleine Kinzig gegründet. Die kompletten 
Baukosten betrugen bis zum heutigen Tag 130 Millionen Euro. 
Die Finanzierung erfolgte mit 80 Millionen Euro durch das 
Land Baden-Württemberg, die restliche Summe von 50 Millio-
nen Euro wurde durch die Verbandsmitglieder getragen.

Nach der Gründung begann im Herbst des Jahres 1978 der Bau 
der Talsperre. Die Dammaufschüttung erstreckte sich von Mai 
1981 bis Oktober 1982. Dann war es soweit! Im Rahmen einer 
Einweihungsfeier wurde im Dezember 1982 mit dem Einstau 
des  Wassers begonnen. Im Mai des Jahres 1984 endete die Ein-
stauung. 
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Die Wasserversorgung Kleine Kinzig

Seit 1985 ist die Wasserversorgung Kleine Kinzig mit der Tal-
sperre in Betrieb und versorgt die Verbandsmitglieder mit 
hochwertigem Trinkwasser. Durch die wunderschöne Idylle 
des Kinzigtals sind die Besucher von der Lage begeistert und 
die Wasserversorgung ist in den von ihr versorgten Gebieten 
bekannt. 

Da das in der Talsperre gespeicherte Wasser einem nahezu 
unberührten und überwiegend bewaldeten Einzugsgebiet 
entstammt, ist dieses bereits von hoher Güte. Viele klare Quel-
len und Flüsse von bester Qualität werden in der Talsperre ge-
sammelt. Durch umfassende Kontrollen wird der Zustand des 
Gewässers ständig überwacht. Über den Entnahmeturm kann 
das Wasser aus verschiedenen Tiefen entnommen werden.  

Somit kann immer die beste Wasserqualität zur Trinkwasser-
aufbereitung genutzt werden. 

Aus den Trinkwasserkammern wird das Wasser im eigenen Ge-
fälle über den „Weststrang“ bis zu den Gemeinden im Kinzigtal 
geleitet. In den „Nordstrang“ muss das Wasser wegen der gro- 
ßen Höhenunterschiede gepumpt werden. Unterwegs sind 
viele Zwischenbehälter und auch weitere Pumpwerke notwen-
dig, um die Übergabebehälter der Verbandsmitglieder jeder-
zeit versorgen zu können. 

Die durch Wasserkraft erzeugte regenerative Energie deckt zum 
Teil den Strombedarf des Wasserwerks, kann aber auch Ener-
gieversorgungsunternehmen zur Verfügung gestellt werden. 
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Darüber hinaus wird dafür gesorgt, dass das Bachbett der 
Kleinen Kinzig „immer gefüllt“ ist. 

Durchgehende Analysen und Kontrollen stellen sicher, dass 
das aufbereitete Wasser der WKK ein Trinkwasser höchster 
Qualität darstellt.

Solarboot Bachbett Kleine Kinzig



Die Trinkwassertalsperre - in der schützenden Hand des Waldes

Die  Talsperre

Fläche:	 56 ha	
Länge:	 3 km	
Breite:	 450 m 
max. Tiefe:	 65 m	
Inhalt:	 13 Mio. m3	
Einzugs-/Schutzgebiet:	 18 km2, zu 98 % Waldgebiet 	
Niederschläge pro Jahr:	 1.600 - 1.800 l/m2	    
jährlicher Zufluss:	 ca. 20 Mio. m3

Aufgaben:	 Trinkwasserversorgung,
		  Hochwasserschutz, 
		  Niedrigwasseraufhöhung, 	
		  Energieerzeugung	    

Hochwasserentlastungsanlage 

Einlauftrichter: 	 Ø 16 m,     
Abflussleistung: 	 113.000 l/s
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Schutzgebiet und Talsperre Talsperre im Winter





Der Staudamm - 1,4 Millionen m3 aufgeschüttetes Material

Das Dammbauwerk

Der Staudamm der Trinkwassertalsperre Kleine Kinzig ist ein 
Erd- und Steinschüttdamm mit Asphaltbeton-Kerndichtung. 
Vom Beginn der Baumaßnahme im Jahre 1978 dauerte es fast 
vier Jahre bis zur Fertigstellung im Jahre 1982. Der Staudamm 
hat eine Höhe von 71 m und eine Kronenlänge von 380 m, die 
Sohlbreite beträgt 262 m. In der Herdmauer des Damms befin-
det sich ein Kontrollgang, welcher auch zu den zwei Einstiegs-
bauwerken auf der Dammkrone führt. Um den Bau des Stau-
damms zu realisieren mussten rd. 250.000 LKW-Ladungen mit 
Material herbeigefahren werden. Würde man diese aneinander-
reihen, ergebe dies eine Fahrzeugkolonne von 3.000 km Länge. 
Das entspricht in etwa der Strecke von Reinerzau nach Moskau. 
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Bau Talsperre Kontrollgang
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Der Dammquerschnitt
Dammkrone: 609,00 müNN 

Vollstau: 605,80 müNN

Fels der Dammaufstandsfläche
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Die Aufbereitung - vom Rohwasser zum Trinkwasser

Die verschiedenen Schritte

Entnahmeturm: 	 Möglichkeit der Wasserentnahme aus acht verschiedenen Tiefen
Vorreinigung: 	 Filter mit Kohle und Sand zur Zurückhaltung von Wasserinhaltsstoffen
Turbinen: 		 regenerative Stromerzeugung
Teilstromaufhärtung: 	 Aufhärtung einer Teilmenge (10 %) des Wassers im „Reinerzauer Verfahren“
Ozonung: 		 mit Ozon (aktivierten Sauerstoff) findet eine Mikroflockung statt und Mikro-
			   organismen werden inaktiviert
Flockung:		  verbindet Wasserinhaltsstoffe zu größeren Flocken, welche in der Folge leicht 
			   abfiltrierbar sind
Mehrschichtfiltration:	 Filter mit Kohle und Sand zur Zurückhaltung von Wasserinhaltsstoffen
Aufhärtungsstufe: 	 Restentsäuerung und Stabilisierung des Wassers auf 3,5 °dH
Desinfektion: 	 am Ende der Aufbereitung wird das Wasser desinfiziert
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Vorreinigung
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Vorreinigung



Der Transport - vom Wasserwerk zu den Verbandsmitgliedern

Das aufbereitete Trinkwasser (ca. 5.000.000 m3/Jahr) wird über unser ca. 220 km langes Leitungsnetz in unserem Verbands-
gebiet verteilt. Vom Wasserwerk in Alpirsbach-Reinerzau aus (542 müNN) wird das Trinkwasser in den „Nordstrang“ ge-
pumpt (bis zu ca. 950 müNN), während es in den „Weststrang“ im eigenen Gefälle in das Kinzigtal geleitet wird (bis ca. 
200 müNN). Für die Zwischenspeicherung des Trinkwassers sind im gesamten Verbandsgebiet 61 Hochbehälter vorhan-
den. Aus diesen Hochbehältern wird das Trinkwasser von unseren Verbandsmitgliedern an rd. 250.000 Einwohner geliefert. 

Die Verbandsmitglieder

Gemeinde Aichhalden - Stadt Alpirsbach - Gemeinde Baiersbronn - Gemeinde Biberach - Stadt Dornstetten - Stadt Elzach - 
Gemeinde Fischerbach - Stadtwerke Freudenstadt GmbH & Co. KG - Gemeinde Gutach - Stadt Haiterbach - Stadt Haslach - 
Stadt Hausach - Stadt Horb a. N. - Stadt Hornberg - Gemeinde Loßburg  - Gemeinde Mühlenbach - Stadt Nagold - 
Gemeinde Oberwolfach - Gemeinde Schenkenzell - Stadt Schiltach - Stadtwerke Schramberg GmbH & Co. KG - 
Gemeinde Steinach - Gemeinde Waldachtal - Stadt Wolfach - Stadt Zell a. H.  - Zweckverband Eschachwasserversorgung - 
Zweckverband Nordstetter Wasserversorgungsgruppe - Zweckverband Wasserversorgung Eberbachgruppe - 
Zweckverband Wasserversorgung Haugenstein - Zweckverband Wasserversorgung Schwarzbrunnen
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Der Trinkwasserverbrauch - die Verwendung im Haushalt

(Durchschnittswerte bezogen auf die Wasserabgabe
 an Haushalte und Kleingewerbebetriebe)

Wasserverbrauch in Deutschland 2010

Baden, Duschen, Körperpflege	 44 l 	=	36%               

Kleingewerbeanteil	 1 1 l 	=	 9%      

Essen und Trinken	 5 l 	 =	 4%      

Geschirrspülen	 7 l 	 =	 6%      

Raumreinigung, Autopflege, Garten	 7 l	  =	 6%      

Wäsche waschen	 15  l	  =	12%      

Toilettenspülung	 34 l	  =	27%

123 Liter
pro Einwohner 

und Tag
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Der Wasserkreislauf - Wasser ist Leben 

Die Zustandsformen

1.	 Verdunstung: Sonnenwärme verwandelt flüssiges 		
	 Wasser in Wasserdampf, das Wasser verdunstet. 
	 Der Wasserdampf steigt nach oben.
2.	 Kondensation: Hier verwandelt sich der Wasserdampf 	
	 wieder zu Tropfen und bildet Wolken. Das nennt man 	
	 kondensieren.
3.	 Niederschlag: Tropfen fallen vom Himmel. Ist die Luft 	
	 sehr kalt, fällt stattdessen Schnee.
4. 	Versickerung: Wasser fließt bergab und sammelt sich 	
	 in Bächen oder Flüssen. Am Ende der Reise eines Was-
	 sertropfens steht meistens „ein Bad im Meer“. Ein 		
	 Teil des Wassers versickert im Boden und bildet 		
	 das Grundwasser.

Verdunstung

Kondensation

Niederschlag

Versickerung

See

Grundwasser

Bodenschicht
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Zweckverband Wasser-
versorgung Kleine Kinzig

Tel.	 + 49 (0) 7444 612 - 0
Fax	 + 49 (0) 7444 612 - 66

Berneckstraße 100
72275 Alpirsbach - Reinerzau

E-Mail      info@zvwkk.de
Internet   www.zvwkk.de

Entnahmeturm Vorreinigung Turbine Teilstromaufhärtung Ozonung Flockung

Mehrschichtfiltration Aufhärtungsstufe Trinkwasserkammer Hochbehälter Stadt Endverbraucher

Der Weg des Wassers - von der Talsperre in den Haushalt

Schon gewusst?
Für die Kosten einer Kiste Mineralwasser 
(9 Liter) erhältst Du mehr als 1000 Liter
reinstes Trinkwasser frei Haus von Deiner 
Wasserversorgung.
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